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1 Einleitung 

Mit der Kommissionsrichtlinie (RL) 2010/21/EU vom 12. März 2010 wurde Annex I der Ratsrichtlinie 

91/414/EEC in Bezug auf die spezifischen Bestimmungen im Zusammenhang mit Clothianidin, 

Thiamethoxam, Fipronil und Imidacloprid geändert. Gemäß dieser Vorgaben sind zum Schutz der 

Honigbienen verschiedene Maßnahmen umzusetzen. Diese sind im Anhang I der RL für den 

betreffenden Wirkstoff aufgelistet.  

Unter anderem befindet sich darin die Forderung, dass die Mitgliedstaaten sicherstellen, dass 

„erforderlichenfalls Überwachungsprogramme zur Überprüfung der tatsächlichen Exposition von 

Honigbienen gegenüber Clothianidin in von Bienen für die Futtersuche oder von Imkern genutzten 

Gebieten eingeleitet werden.“ Dieser Teil der Anforderungen wird durch die geplanten 

Rückstandsuntersuchungen der Arbeitspakete 1 - 3 abgedeckt. 

Die anderen in der angeführten Richtlinie geforderten Maßnahmen bzw. Prüfungen und Kontrollen 

werden in Österreich seit 2008/2009 durch bereits implementierte gesetzliche Regelungen bzw. 

Zulassungsauflagen seitens des Bundesamtes für Ernährungssicherheit (BAES) zu den 

Pflanzenschutzmitteln Clothianidin, Thiamethoxam, Fipronil und Imidacloprid abgedeckt. 

 

Die in der RL 2010/21/EU angeführten insektiziden Wirkstoffe werden in der Landwirtschaft sowohl 

als Saatgutbeizmittel als auch in anderen Formen der Anwendung weit verbreitet und zu 

unterschiedlichen Zeiten des Jahres eingesetzt.  

Daten bezüglich einer möglichen Exposition der Honigbienen sind daher die Grundlage für die 

Risikobewertung und daraus abgeleitete Risikomanagementmaßnahmen (Zulassung, Zulassungs- 

bzw. Verwendungsauflagen) zum Bienenschutz.  

Gesamt betrachtet sind die Daten daher von größter Relevanz für die Landwirtschaft und die 

Umwelt. Betroffen sind auch andere Einsatzgebiete der in der RL genannten Wirkstoffe (z. B. im 

Haus- und Kleingartenbereich bzw. in Form von Biozidprodukten).  

 

Grundlegende Änderungen ergeben sich in Zukunft aufgrund der DURCHFÜHRUNGSVERORDNUNG 

(EU) Nr. 485/2013 DER KOMMISSION vom 24. Mai 2013 zur Änderung der 

Durchführungsverordnung (EU) Nr. 540/2011 hinsichtlich der Bedingungen für die Genehmigung 

der Wirkstoffe Clothianidin, Thiamethoxam und Imidacloprid sowie des Verbots der Anwendung 

und des Verkaufs von Saatgut, das mit diese Wirkstoffe enthaltenden Pflanzenschutzmitteln 

behandelt wurde. Siehe: 

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2013:139:0012:0026:DE:PDF 

 

  

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2013:139:0012:0026:DE:PDF
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2 Projektziele  

Schutz der Bienen in Österreich und Abdeckung der Anforderungen gemäß RL 

2010/21/EU (vom 12.3.2010) hinsichtlich „Überwachungsprogrammen“ für die darin genannten 

Wirkstoffe durch 

 Identifikation einer möglichen Exposition 

 Schaffung von Entscheidungsgrundlagen für Bienenschutzmaßnahmen auf 

Bundes-, Landes-, Anwenderebene 

Zur Erreichung der Projektziele wurden die Arbeiten in 4 Arbeitspakete (AP) unterteilt.  

Diese umfassen sowohl ein aktives Monitoring auf Bienenständen ohne Vergiftungsverdacht in aus 

Vorprojekten (MELISSA, Monitoring 2012) identifizierten Problemgebieten als auch ein passives 

Monitoring in Fällen mit Vergiftungsverdacht (Arbeitspakete 1-3). Zusätzlich werden in einem 

Forschungsansatz (Arbeitspaket 4) Daten zur Wirkstoffaufnahme durch blühende Folgekulturen auf 

einer Fläche mit imidaclopridgebeizter Vorkultur - und die mögliche daraus resultierende Exposition 

über Nektar und Pollen dieser Pflanzen - gewonnen.  

 

 AP-1: Völkerverluste und Bienenschäden während der Überwinterung 

2012/2013:  

- Rückstandsuntersuchungen an Bienenbrot auf Wirkstoffe gem. RL 

2010/21/EU (Clothianidin, Thiamethoxam, Imidacloprid, Fipronil inkl. Fipronil-

sulfon) zur Ermittlung der möglichen Exposition toter und überlebender Völker. Mit 

diesem Teil des Monitorings wurden jene Fälle abgedeckt, in denen betroffene 

Imker einen Zusammenhang zwischen aufgetretenen Verlusten (= abgestorbene 

Völker der Überwinterungsperiode 2012/2013) und der vorangegangenen 

Verwendung insektizider Saatgutbeizmittel vermuteten. Die Hypothese der 

betroffenen Imker in derartigen Fällen war, dass Bienen oder Bienenlarven zur Zeit 

der Entstehung der Winterbienen im Spätsommer-Herbst des Vorjahres 

Blütenpollen bzw. Bienenbrot konsumiert hatten, die mit Wirkstoffen gemäß RL 

2010/21/EU kontaminiert waren, wodurch es zu negativen Folgewirkungen auf die 

Überwinterungsfähigkeit und Vitalität der Bienenvölker gekommen sein könnte. 

 

 AP-2: Expositionsmonitoring Frühjahr - Ende Juli 2013  

- Monitoring in Vergiftungsverdachtsfällen: Mit diesem Teil des Monitorings 

wurden jene Fälle abgedeckt, in denen ein Zusammenhang zwischen beobachteten 

Bienenschäden ab Beginn der Maisaussaat 2013 und der Verwendung der in der 

RL 2010/21/EU genannten Wirkstoffe vermutet worden war.  
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- "Hot-Spot“-Bienenbrot-Monitoring nach Ende der Maisaussaat 2013. Ziel 

dieses aktiven Monitorings war es, in bereits bekannten Problemgebieten 

Informationen über eine mögliche Exposition der Bienenvölker zu bekommen, auch 

wenn keine Vergiftungssymptome zu beobachten waren. Es erfolgten 

Rückstandsuntersuchungen auf Wirkstoffe gem. RL 2010/21/EU: Clothianidin, 

Thiamethoxam, Imidacloprid, Fipronil (inkl. Fipronilsulfon). Gegenüber dem 

Projektplan reduzierte sich die Zahl der in diesem Arbeitspaket untersuchten 

Bienenstände von zehn auf fünf. Der Grund lag darin, dass einige der im Vorfeld 

für dieses Monitoring ausgewählten Bienenstände - aufgrund von 

Vergiftungsverdachtsmeldungen im Zusammenhang mit Maisanbau - ausfielen. 

 

  AP-3: Expositionsmonitoring Spätsommer-Herbst 2013 (August bis Dezember)  

- Rückstandsuntersuchungen im Falle von Völkerverlusten und Bienenschäden 

auf Wirkstoffe gem. RL 2010/21/EU: Clothianidin, Thiamethoxam, Imidacloprid, 

Fipronil (inkl. Fipronilsulfon). Diese Untersuchungen werden analog zu AP 2 - 

"Monitoring in Vergiftungsverdachtsfällen" durchgeführt werden. 

 

 AP-4: Forschung-Pilotversuch: Wirkstoffaufnahme durch drei blühende 

Folgekulturen auf einer Fläche mit imidaclopridgebeizter Vorkultur (Wintergerste 

mit Gaucho-Beizung)  

- Rückstandsuntersuchungen an Nektar- bzw. Pollenproben aus derartigen 

Pflanzenbeständen zur Ermittlung eines möglichen Expositionsrisikos zur Zeit der 

Winterbienenentstehung  

 

 

 

Nichtziele des Projektes  

Rückstandsuntersuchungen auf „Sonstige Pflanzenschutzmittel“ bzw. Gesundheitsuntersuchungen 

auf Krankheitserreger und Parasiten bei Bienenvölkern sind in dem zum Stichtag des ersten 

Zwischenberichtes genehmigten und finanzierten Projektumfang nicht enthalten! 
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3 Material und Methoden 

3.1 Dokumentation der Völkerverluste, Bienenschäden und Probenahmen 

Betroffene Imkereibetriebe  

• meldeten Völkerverluste und Bienenschäden an die Abteilung Bienenkunde und 

Bienenschutz der AGES; 

 dokumentierten diese mit einem Frage- und Erhebungsbogen (abrufbar von der AGES-

Website (http://www.ages.at/ages/landwirtschaftliche-

sachgebiete/bienen/formulare/meldung-bienenschaeden-2013/; bzw. Zusendung per Post;)  

• sammelten bzw. entnahmen das benötigte Probenmaterial, beschrifteten dieses und 

lagerten es tiefgekühlt am Betrieb bis zur Abrufung durch die Abteilung Bienenkunde und 

Bienenschutz; 

• übersandten das Probenmaterial nach Abruf an die AGES, Abteilung Bienenkunde und 

Bienenschutz.  

 

3.2 Probenmaterial 

Das von den Imkern gesammelte Probenmaterial der Arbeitspakete 1 – 3 für die 

Rückstandsuntersuchungen setzte sich aus Bienenbrot und toten bzw. geschädigten Bienen 

zusammen. In zwei Fällen wurden auch Pflanzenproben eingesandt. Gemäß genehmigtem 

Projektplan kamen nur Bienen- bzw. Bienenbrotproben zur Rückstandsuntersuchung.  

 

3.2.1 Völkerverluste und Bienenschäden der Überwinterung 2012/2013 (AP-1)  

Untersuchtes Material: Bienenbrotproben. 

Ursprünglich war geplant, von 5 Bienenständen mit hohen Völkerverlusten - sowohl aus je 5 toten 

und je 5 überlebenden Völkern pro Stand - Bienenbrotproben zu gewinnen und diese getrennt auf 

Rückstände der Wirkstoffe gem. RL 2010/21/EU (Clothianidin, Thiamethoxam, Imidacloprid, 

Fipronil) zu untersuchen. Damit sollten mögliche Unterschiede in der Exposition toter bzw. 

überlebender Völker und deren Auswirkungen auf den Überwinterungserfolg erfasst werden.  

Im Zuge der Meldung von Überwinterungsschäden wurden daher Imkereibetriebe mit größeren 

Bienenständen (> 10 eingewinterte Völker pro Stand) ersucht, zum Zeitpunkt der Auswinterung 

von je 5 toten und je 5 lebenden Völkern Bienenbrotproben zu entnehmen und an die Abt. 

Bienenkunde und Bienenschutz einzusenden.   

In der Praxis war es dann leider nur von einem Imkereibetrieb möglich, Probenmaterial mit diesen 

Anforderungen zu bekommen. Alle anderen, nach der Meldung von hohen Winterlusten 

kontaktierten Imker, sandten – entgegen den Erklärungen und Vereinbarungen - leider nur 

http://www.ages.at/ages/landwirtschaftliche-sachgebiete/bienen/formulare/meldung-bienenschaeden-2013/
http://www.ages.at/ages/landwirtschaftliche-sachgebiete/bienen/formulare/meldung-bienenschaeden-2013/
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Bienenbrot von abgestorbenen Völkern ein, da sie aus den überlebenden Völkern kein 

Probenmaterial entnommen hatten.  

Die von den Imkern entnommenen Bienenbrotproben (in Einzelfällen auch Bienenproben) blieben 

bis zur Einsendung an die Abt. Bienenkunde und Bienenschutz in den Imkereibetrieben tiefgekühlt 

gelagert. Nach Einlangen der Proben an der Abt. Bienenkunde und Bienenschutz wurden die 

Proben registriert und erneut tiefgekühlt gelagert. Für die Bienenbrotuntersuchungen wurden – 

sofern Material aus mehreren Völkern eingesandt worden waren - gleich große Einzelproben aus 

den beprobten Völkern eines Standes zu einer Sammelprobe vereinigt. Vom Analytiklabor erfolgte 

dann die Homogenisierung zur Untersuchungsprobe.  

War nur aus einem Volk eine Probe verfügbar, kam diese als Einzelprobe zur 

Rückstandsuntersuchung.  

 

3.2.2 Expositionsmonitoring Frühjahr - Ende Juli 2013 (AP-2) 

Dieser Teil des Monitorings erfolgt in zwei Varianten: 

 

3.2.2.1 Monitoring in Vergiftungsverdachtsfällen 

Untersuchtes Material: Je nach Verfügbarkeit Bienen- und Bienenbrotproben von 

Bienenständen mit Vergiftungsverdacht. Für die Bienenbrotuntersuchungen wurden Proben 

aus Bienenvölkern des betroffenen Standes entnommen und als Sammelprobe 

rückstandsanalytisch untersucht. Fallweise eingesandte andere Probenmatrizes (z. B. 

Pflanzenproben) wurden rückstandsanalytisch nicht untersucht. 

In den meisten Fällen erfolgte die Probenahme durch die betroffenen Imker selbst. In drei 

Fällen mit einer größeren Zahl betroffener Bienenstände erfolgte die Probenahme durch 

Mitarbeiter der Abteilung Bienenkunde und Bienenschutz im Zuge von Erhebungen vor Ort. 

Untersuchungsumfang: Wirkstoffe gem. RL 2010/21/EU 

 

3.2.2.2 "Hot-Spot“-Bienenbrot-Monitoring ohne Vergiftungsverdacht 

 

Bei dieser aktiven Form des Montorings wurden in aus Vorprojekten (MELISSA, Monitoring 

2012) identifizierten Problemgebieten von 5 Bienenständen nach Ende der Maisaussaat 

Bienenbrotproben eingeholt und rückstandsanalytisch auf die Wirkstoffe gem. RL 

2010/21/EU untersucht.  

 

3.2.3 Expositionsmonitoring Spätsommer-Herbst 2013 (August bis Dezember; AP-3)  

Geplante Vorgangsweise: analog zu 3.2.2.  
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3.2.4 Wirkstoffaufnahme durch 3 blühende Folgekulturen auf einer Fläche mit 

imidaclopridgebeizter Vorkultur (AP-4) 

Für diesen Versuch wird eine Fläche mit imidaclopridgebeizter Wintergerste als Vorfrucht am 

Standort Wien-Spargelfeldstraße genutzt. Nach dem Drusch der Wintergerste Anfang Juli 2013 

werden in Streifenform Buchweizen, Ackersenf und Phacelia als Folgekulturen angebaut. Ab 

Blühbeginn werden nach Pflanzenarten getrennt Nektar- und Pollenproben von Sammelbienen 

gewonnen und rückstandsanalytisch untersucht. 

 
 

3.3 Rückstandsanalysen 

Die Untersuchungen an Bienen und Bienenbrot erfolgten durch das Labor PTRL Europe GmbH, 

Helmholtzstraße 22, Science Park I, D-89081 Ulm. Zur Untersuchung der insektiziden 

Beizmittelwirkstoffe Clothianidin, Thiamethoxam, Imidacloprid, Fipronil und den Metaboliten 

Fipronilsulfon erfolgte die Aufarbeitung der Proben nach QuEChERS und die Untersuchung mit 

LC/MS/MS (Nachweisgrenze [NG]: 0,0002 mg/kg; Bestimmungsgrenze [BG]: 0,001 mg/kg; interne 

Methodenbezeichnung des Labors: „Rückstandsanalyse von Clothianidin, Thiamethoxam, 

Imidacloprid Fipronil und Fipronilsulfon-Metabolit“). 
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4 Ergebnisse  

4.1 Völkerverluste und Bienenschäden der Überwinterung 2012/2013 (AP-1)  

Für die Überwinterungsperiode 2012/2013 wurden von 28 Betrieben für insgesamt 31 

Bienenstände Völkerverluste gemeldet (Tab. 1). In diesen Fällen waren ein großer Teil bzw. alle 

eingewinterten Völker komplett abgestorben oder sehr stark geschwächt.  

4.1.1 Beobachtete Symptome  

Laut Angaben der verschiedenen Imker wurden während der Überwinterung bzw. zum Zeitpunkt 

der Auswinterung folgende Symptome beobachtet:  

 tote oder geschwächte Wintervölker (s. Tab. 1);  

 Stöcke bienenleer bzw. erhöhter (Abb. 1a) bis sehr hoher Wintertotenfall; 

 abgestorbene Wintertraube besteht lediglich aus wenigen Bienen (Abb. 1b) mit bzw. ohne 

kleinen Restbrutflächen (Abb. 1c);  

 vereinzelt tote Bienen mit ausgestrecktem Rüssel.  

       
 
Abb. 1a+b: Abgestorbenes Wintervolk Nr. 112: Wintertraube aus wenigen Bienen bzw. starker 

Bienentotenfall im Bodenbrett (Eigenfoto Imker)  

 

 
Abb. 1c: Abgestorbenes Wintervolk Nr. 212 mit kleinen Restbrutflächen (Eigenfoto Imker)  
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In Tab. 1 sind – entsprechend der vermuteten Schadursache (Vergiftungsverdacht ja/nein) und 

dem Status der Rückstandsuntersuchungen (durchgeführt/nicht durchgeführt) – die Meldungen in 

drei Gruppen (1, 2, 3) zusammengefasst.  

 

Tab. 1: Übersicht der während der Überwinterung 2012/2013 gemeldeten Völkerverluste und 

Bienenschäden  

Gruppe 
Vergiftungs- 

verdacht 

Rückstands

-analyse 
Betriebe Stände 

Ein-

winterung 
Auswinterung 

Völker 
Völker 

tot 
% 

tot  
geschwächt normal 

1 ja 

durch-

geführt 
11 14 551 392 71 87 77 

2 ja 

nicht 

durch-

geführt 
8* 8* 107 70 65 18 26 

1+2 ja 
Zwischen-

Summe 
19 22 658 462  105 103 

3 nein 

nicht 

durch-

geführt 

 

9 9 47 33 70 2 12 

1+2+3 
 

Gesamt 

 

28 
 

31 
 

705 
 

495 
 

 
107 

 
115 

* Meldungen von 2 Betrieben (2 Ständen) wurden wegen zu geringer Zahl betroffener Völker nicht in Tabelle aufgenommen 

(nur 1 Volk eingewintert und geschwächt ausgewintert, bzw. nur eines von 16 Völkern geschwächt ausgewintert). 

 
 
 

Der Anteil an abgestorbenen Völkern war mit 65 % - 71 % in den drei Gruppen sehr hoch.  

Mit Ausnahme von zwei Bienenständen lagen alle in Gebieten mit Maisanbau. 

 

Für 9 Stände (= Gruppe 3) lagen keine Angaben der Imker bezüglich der vermuteten Ursache für 

die Winterverluste vor.  

Für 22 Bienenstände (= Gruppen 1 + 2) waren Pflanzenschutzmaßnahmen als Ursache vermutet 

worden. Von diesen Ständen wurden 12 Bienenbrotproben ausgewählt und rückstandsanalytisch 

untersucht. Kriterien für die Probenauswahl waren einerseits die Zahl der pro Stand eingewinterten 
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Völker, die Höhe der Winterverluste, bzw. ob sowohl von toten als auch von überlebenden Völkern 

eines Standes Bienenbrotproben verfügbar waren.  

4.1.2 Ergebnisse der Rückstandsuntersuchungen an Proben aus Winterverlusten 

2012/2013 

In keiner der 12 untersuchten Bienenbrot-Sammelproben aus abgestorbenen Wintervölkern mit 

Vergiftungsverdacht waren Rückstände der untersuchten Wirkstoffe gem. RL 2010/21/EU 

(Clothianidin, Thiamethoxam, Imidacloprid, Fipronil inkl. Fipronilsulfon) nachweisbar (Tab. 2). Auch 

für den Bienenstand mit untersuchten Bienenbrotproben aus toten bzw. überlebenden Völkern 

zeigten sich diesbezüglich keine Unterschiede zwischen beiden Völkergruppen.  

Damit konnte der von den Imkern geäußerte Vergiftungsverdacht in diesen Fällen für die 

untersuchten Wirkstoffe nicht bestätigt werden.  

Die Ergebnisse der Rückstandsuntersuchungen und die Herkunft der untersuchten Proben nach 

Bundesländern sind in Tab. 2 zusammengefasst.  

 

 

Tab 2: Überwinterungsperiode 2012/2013 - Ergebnisse der Rückstandsuntersuchungen 

an Bienenbrotproben aus Ständen mit Vergiftungsverdacht  

  Betriebe Bienenstände  Proben Ergebnis Rückstandsuntersuchung 

B 2 4 2 

alle Proben negativ 

K 2 2 2 

NÖ 4 5 4 

ST 3 3 4* 

Gesamt 11 14 12 
* Je eine Probe stammte aus toten bzw. überlebenden Bienenvölkern desselben Bienenstandes. 
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4.2 Expositionsmonitoring Frühjahr – Ende Juli 2013 (AP-2) 

4.2.1 Monitoring in Vergiftungsverdachtsfällen  

Bis zum Berichtsstichtag wurden von insgesamt 69 Bienenständen aus den Bundesländern  

Burgenland, Kärnten, Niederösterreich, Oberösterreich, Steiermark  Bienenschäden mit 

Vergiftungsverdacht gemeldet (Tab. 3). In dieser Zahl sind nur jene Fälle enthalten, für die sowohl 

ausgefüllte Fragebögen als auch Proben verfügbar sind. Weitere sieben Bienenstände (122 Völker), 

für die von den Imkern Vergiftungsverdachtsmeldungen abgegeben worden waren, von denen 

aber dann keine Proben eingesandt wurden, blieben in der Aufstellung von Tab. 3 

unberücksichtigt.  

 

In der Zahl der Vergiftungsverdachtsmeldungen bzw. der Anzahl eingesandter Proben zeigten sich 

zwischen den Bundesländern große Unterschiede (Tab. 3).  

 

Tab. 3: Gemeldete Fälle mit Vergiftungsverdacht im Frühjahr/Sommer 2013*  

(Stichtag: 25.7.2013; *In der Tabelle sind nur jene Fälle enthalten, für die sowohl ausgefüllte Fragebögen als auch 

Proben verfügbar sind.) 

 

Bundesland Bienenstände 
n Völker am 
Stand** 

n Völker 
betroffen** 

B 21 627 565 

K 2 27 13 

NÖ 10 141 141 

OÖ 15 463 448 

ST 21 408 390 

Summe 69 1666 1557 
** nach Angaben der Imker 

 

Als Vergiftungsursache wurden von der Mehrzahl der Einsender Pflanzenschutzmaßnahmen 

vermutet. Bezogen auf die Bienenstände waren Mais (44 Nennungen) und Raps (36 Nennungen) 

die am häufigsten vermuteten Expositionsquellen, gefolgt von Wein (3 Nennungen) und Obst (1 

Nennung). Zum Teil waren auch mehrere Kulturarten (z. B. Mais und Raps bzw. Mais, Raps und 

Wein) als mögliche Ursachen genannt worden.  

Für die 33 untersuchten Stände wurde in 29 Fällen Maisanbau im Flugkreis der Bienenstände 

angegeben. In je zwei weiteren Fällen wurde dies verneint bzw. als unbekannt angegeben. 
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4.2.1.1 Beobachtete Symptome 

Auf den Ständen mit Vergiftungsverdacht wurden folgende Symptome beobachtet: 

 starker Flugbienenverlust 

 Rückgang der Volksstärke bzw. des Bienenbesatzes im Honigraum 

 flugunfähige Krabbler 

 tote Bienen mit ausgestrecktem Rüssel 

 erhöhter Bienentotenfall (Abb. 2) 

 tote Bienen mit verkrampftem Körper 

 Bienen mit Verhaltensstörungen (Zittern, Torkeln, Hüpfen) 

 Austrag toter Brut 

 tote Bienen mit Pollenhöschen 

 

 

 
 
Abb 2: Bienentotenfall zur Zeit der Maisaussaat; Rückstandsuntersuchung für Clothianidin 

positiv (< BG); (Eigenfoto © Imker) 
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4.2.1.2 Ergebnisse der Rückstandsuntersuchungen (Stichtag: 7.7. 2013) 

Insgesamt wurden 45 Proben aus 33 Ständen mit Vergiftungsverdacht auf Rückstände der 

Wirkstoffe gem. RL 2010/21/EU untersucht (Tab. 4).  

41 Proben waren frei von nachweisbaren Rückständen.  

Clothianidin war in drei Proben (davon stammten je eine Bienen- bzw. Bienenbrotprobe aus 

demselben Stand) nachweisbar (Maximalwert: 0,002 mg/kg), Imidacloprid in Spuren < BG in einer 

Sammelprobe aus zwei Ständen eines Betriebes. Die vier positiven Proben stammten aus drei 

Imkereibetrieben in der Steiermark. 

Thiamethoxam bzw. Fipronil (inkl. des Metaboliten Fipronilsulfon) waren in keiner Probe 

nachweisbar.  

 

Tab. 4: Ergebnis der Rückstandsanalysen an Proben mit Vergiftungsverdacht – Frühjahr/Sommer 

2013 (Stichtag 7.7.2013) 

 Betrieb 

Nr. 

Anzahl 

Stände 
Matrix Proben 

Clothia-

nidin 
mg/kg 

Imida-

cloprid 
mg/kg 

Thiame-

thoxam 

Fipronil (inkl. 

Fipronilsulfon 

Anzahl 

exponierter 
Völker  

 

1 1 

Bienen 1 0,002 n.n. n.n. n.n. 

25 
 Bienen-

brot 
1 0,001 n.n. n.n. n.n. 

 
2 1 Bienen 1 < BG n.n. n.n. n.n. 12 

 
3 2 

Bienen-

brot 
1 n.n. < BG n.n. n.n. 36 

 

4-20 32 

Bienenb

zw. 

Bienen-

brot 

41 n.n. n.n. n.n. n.n. ---- 

Summe 24 33  45     73 

Legende: BG = 0,001 mg/kg; NG = 0,0002 mg/kg 
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4.2.2 „Hot-Spot“-Bienenbrotmonitoring nach Ende der Maisaussaat aus Ständen ohne 

Vergiftungsverdacht 

In keiner der Proben aus den fünf untersuchten Ständen waren Rückstände der untersuchten 

Wirkstoffe gem. RL 2010/21/EU nachweisbar (Tab. 5). 

 

Tab. 5: „Hot Spot“-Bienenbrotmonitoring ohne Vergiftungsverdacht - untersuchte Stände bzw. Proben 

     Bundesland Imker Bienenstände  Proben Ergebnis Rückstandsuntersuchung 

NÖ 1 1 1 

alle Proben negativ! 
OÖ 2 2 2 

ST 2 2 2 

Gesamt 5 5 5 

 

 

 

4.3 Wirkstoffaufnahme durch drei blühende Folgekulturen auf einer Fläche mit 

imidaclopridgebeizter Vorkultur (AP-4) 

 

Mit dem Drusch der Wintergerste, dem Grubbern der Versuchsfläche und der Aussaat der drei 

Folgekulturen wurde der erste Teil dieses Arbeitspaketes bereits abgeschlossen. Aufgrund der 

extremen und lang anhaltenden Trockenheit musste eine Auflaufberegnung erfolgen. 
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5 Diskussion 

Die im gegenständlichen Projekt gemäß Auftrag vereinbarte Beschränkung des 

Untersuchungsumfanges auf die in der Kommissionsrichtlinie 2010/21/EU vom 12. März 2010 

genannten Wirkstoffe Clothianidin, Thiamethoxam, Imidacloprid und Fipronil (inklusive 

Fipronilsulfon) bedeutet, dass für die untersuchten Fälle von Vergiftungsverdacht keinerlei 

Aussagen über die mögliche Beteiligung anderer Wirkstoffe getroffen werden können. Somit kann 

aus einem negativen Rückstandsergebnis nicht geschlossen werden, dass keine 

Pflanzenschutzmittelvergiftung vorliegt.  

Diese Einschränkung gilt insbesondere für die beträchtliche Anzahl jener Fälle, in denen von den 

Imkern Pflanzenschutzmaßnahmen im Raps-, aber vereinzelt auch im Wein- und Obstbau als 

Ursache der Bienenschäden und des Rückganges der Volksstärke vermutet worden waren. 

Das Gleiche gilt im Hinblick auf eine mögliche Beteiligung von Krankheitserregern und Parasiten an 

den beobachteten Symptomen und Völkerschäden, da Untersuchungen zur Bienengesundheit im 

genehmigten Projektumfang ebenfalls nicht enthalten waren. 

Durch die im Jahr 2013 im Rahmen des Projektes durchgeführten Rückstandsuntersuchungen an 

Bienen und Bienenbrot konnte für vier der 33 untersuchten Bienenstände mit Vergiftungsverdacht 

eine Exposition der Bienen für die in der RL 2010/21/EU genannten Wirkstoffe Clothianidin, und 

Imidacloprid bestätigt werden. Die positiven Nachweise betrafen ausschließlich das Bundesland 

Steiermark, und hier wieder bereits aus Vorprojekten („MELISSA“ bzw. Expositionsmonitoring 

2012) bekannte Bezirke, Imker und Bienenstände.  

Für das nur als Saatgutbeizmittel zugelassene Clothianidin lässt sich die Herkunft der 

Kontamination auf die laut Pflanzenschutzmittelregister angeführten Kulturarten eingrenzen, im Fall 

der Steiermark mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit auf die Verwendung von damit 

gebeiztem Maissaatgut.  

Für Imidacloprid ist diese Eingrenzung nicht so klar möglich, da dieser Wirkstoff – neben dem 

Einsatz als Saatgutbeizmittel - auch als Spritzmittel in verschiedenen Kulturarten zum Einsatz 

kommt.  

Für den Überwinterungszeitraum 2012/2013 ließ sich aufgrund des negativen Ergebnisses der 

Rückstandsanalyse eine Exposition der Bienen gegenüber den in der RL 2010/21/EU genannten 

Wirkstoffen ausschließen. Damit konnte für die untersuchten Wirkstoffe gem. RL 2010/21/EU der 

von den Imkern geäußerte Vergiftungsverdacht für die 14 untersuchten Bienenstände nicht 

bestätigt werden.  
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6 Zusammenfassung 

Im Jahr 2013 wurden gemäß RL 2010/21/EU vom 12.3.2010 in diesem vom Bundesministerium für 

Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft und den Bundesländern beauftragten 

Monitoringprojekt Untersuchungen zur Klärung der möglichen Exposition von Honigbienen 

gegenüber Clothianidin, Thiamethoxam, Fipronil und Imidacloprid unter Feldbedingungen 

durchgeführt. 

Dazu wurden Bienenbrotproben aus über den Winter abgestorbenen Bienenvölkern mit 

Vergiftungsverdacht auf Rückstände der in der RL 2010/21/EU genannten Wirkstoffe untersucht. 

Ebenso wurden in Fällen von Vergiftungsverdacht im Frühjahr/Sommer Bienen- und 

Bienenbrotproben untersucht. 

Die Untersuchungen von Bienen- und Bienenbrot erfolgten durch das Labor PTRL Europe GmbH, 

Ulm (Deutschland).  

Aus Winterverlusten mit Vergiftungsverdacht wurden 12 Proben aus 11 Betrieben (14 

Bienenständen) rückstandsanalytisch untersucht. In keiner Probe waren Rückstände der 

untersuchten Wirkstoffe nachweisbar.  

Aus dem Zeitraum Frühjahr/Sommer wurden 45 Proben aus 24 Betrieben (33 Bienenständen) mit 

Vergiftungsverdacht rückstandsanalytisch untersucht. Clothianidin war in drei Proben und 

Imidacloprid in einer Probe nachweisbar. Thiamethoxam, Fipronil und Fipronilsulfon waren in 

keiner Probe nachweisbar.  

Das Ausmaß der von den Imkern gemeldeten Völkerschäden reichte von einem zeitlich- und 

mengenmäßig begrenzten Bienenverlust bis zu einem starken Rückgang der Volksstärke. 

Alle vier positiv auf Rückstände der Wirkstoffe gem. RL 2010/21/EU untersuchten Proben 

stammten aus der Steiermark.  

Im Sinne der Fragestellung des Projektes wird eine Exposition als gegeben erachtet, wenn die in 

der RL 2010/21/EU gelisteten Wirkstoffe in Bienen- oder Bienenbrot nachweisbar waren. Damit 

sind von den 33 erfassten Ständen mit Vergiftungsverdacht 4 Stände als exponiert und 29 Stände 

als nicht exponiert zu werten.  

Im durchgeführten Hot-Spot-Monitoring auf 5 Ständen ohne Vergiftungsverdacht konnten in keiner 

Bienenbrotprobe Rückstände der gem. RL 2010/21/EU untersuchten Wirkstoffe nachgewiesen 

werden. Eine Exposition der Bienen gegenüber diesen Wirkstoffen konnte damit auf diesen 

Ständen nicht bestätigt werden. 

Da gemäß genehmigtem Projektumfang keine Untersuchungen auf „sonstige Pflanzenschutzmittel“ 

bzw. auf Krankheitserreger durchgeführt wurden, kann bezüglich einer möglichen Beteiligung 

dieser Faktoren an den bei Bienenvölkern beobachteten Symptomen keine Aussage gemacht 

werden. 
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